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Vorwort


Liebe Leserin, lieber Leser,


herzlich willkommen in meiner kleinen Welt. Ich freue mich sehr, dass Du Dich entschieden hast, meine Worte zu lesen.


Ich habe lange gezögert, dieses Buch zu schreiben. Du fragst Dich vielleicht, warum. Weil ich finde, dass zahlreiche anderen Autoren schon so viele weise Dinge aufgeschrieben haben. Gerade in manchen alten Schriften ist bereits so viel Weisheit enthalten, die im übertragenen Sinne noch immer für unsere heutige Welt gilt. Was sollte ich schon dazu beitragen können? Für mich war mein bisheriges Leben auf jeden Fall super und aufregend gewesen, aber nicht zu vergleichen mit den berühmten Menschen, die größere Dinge bewegt haben wie Mahatma Gandhi, Nelson Mandela, Barack Obama oder auch Mutter Theresa. Doch auch wenn ich diese Biografien großartig und beeindruckend finde, kann ich mich manchmal nur bedingt damit identifizieren. Lese ich dagegen Biografien von Menschen, die ähnliche Dinge erlebt haben wie ich und die mir Mut machen, einen Schritt weiter aus meiner Komfortzone herauszutreten, bereichert mich das sehr. Und da dieser Drang, dass auch ich mit meiner Geschichte die Menschen zu mehr Mut motivieren könnte, nicht aufhörte, habe ich es nun endlich gewagt. Vielleicht geht es auch nur darum, die Dinge in meinen Worten auszudrücken.


Daher habe ich mich entschieden, Dich auf einen Teil meiner Reise mitzunehmen. Vielleicht erkennst Du Parallelen zu Deinem Leben. Vielleicht kann ich Dir damit einige Aha-Erlebnisse und Abkürzungen bescheren. Ich liebe Abkürzungen aller Art – beim Radfahren, Wandern aber auch im Business. Das liegt sicherlich daran, dass ich seit jeher neugierig auf all die wunderbaren Dinge in unserer Welt bin. Ich habe oft das Gefühl, dass es dort draußen noch so viel gibt, was ich nicht kenne und weiß. Und weil es so viel zu erleben gibt, da sind Abkürzungen sinnvoll.


Ich liebe es auch, wenn mir etwas leicht von der Hand geht. Daher finde ich es immer wieder großartig, wenn ich Menschen treffen, die schon weiter sind als ich. Die mir die Welt erklären, die mir Dinge zeigen, die mir weiter helfen Sachverhalte zu verstehen. Meine eigene Wahrheit ist dann oft eine Mischung aus vielen dieser Weisheiten. Und doch muss ich mir nicht alles allein aneignen, sondern bekomme es von den anderen auf dem Silbertablett serviert. Vielleicht kann ich auch Dir neue Gedanken präsentieren oder Dich auf ein Thema stoßen, dass für Dich jetzt in diesem Moment wichtig ist.


Ich glaube fest daran, dass jeder Mensch einzigartig ist und dass für jeden eine leicht abgewandelte Wahrheit besteht. Die Kunst für uns Menschen besteht darin, dies zu erkennen und zu respektieren. Also nimm Dir, was Du brauchst. Und wenn Du schon alles kennst, freue Dich daran, dass Du erkennen kannst, wie weit Du schon bist.


Jetzt im Mai 2020 fühlt sich für mich gerade alles leicht an. Auch wenn die Covid-19-Krise uns vor allem wirtschaftlich sehr mitnimmt – zum Glück verlief die Entwicklung der Fallzahlen weniger drastisch als befürchtet – bin ich gerade in dieser Zeit wieder einen großen Schritt näher zu mir und meiner eigenen Wahrheit gekommen. Und dieser Schritt fiel mir deutlich leichter, als viele der Schritte, die ich in den letzten fünf Jahre getan hatte. Und obwohl dieser Schritt vergleichsweise leicht war, erforderte er Mut. Ich habe mich vieles getraut, da ich mit dem Rücken zur Wand stand. Alle meine Termine waren aufgrund der aktuellen Lage abgesagt worden und kaum einer meiner Kunden war digital so aufgestellt, dass wir einfach online hätten weitermachen können. Doch wieder zeigte sich, dass ich eher auf Hochtouren komme, wenn ich unter Druck stehe. Bitte nicht falsch verstehen, ich brauche wirklich keine weitere Krise, aber sie sollte doch mehr Gutes haben als ich auf den ersten Blick vermutet hätte. Dazu mehr am Ende meiner Geschichte.


Bis zum Covid-19-Lockdown hatte ich oft das Gefühl, ich wanderte einen besonders langen Jakobsweg. Statt nur eine Teilstrecke zu gehen, fühlte es sich oft eher so an, als hätte ich beschlossen, den kompletten Weg von Norden nach Süden und Osten nach Westen zu laufen sowie alle Umwege in Kauf zu nehmen, bevor ich in Santiago de Compostela ankommen dürfte. Nichts mit Abkürzungen. An anderen Tagen kam es mir eher wie die Besteigung des Mount Everest vor. Genauso dünn stelle ich mir die Luft dort oben vor. Der Wind bläst eisig ins Gesicht und jeder Schritt geht nur in Zeitlupe nach vorne.


Natürlich weiß ich, dass alles seine Zeit braucht und ich habe versucht mich in Geduld zu üben, was nicht immer leicht war. Rückblickend weiß ich aber, dass jeder Schritt wichtig und notwendig war. Aber ohne die Geschichten der Menschen um mich herum und die zahlreichen Autoren, die ihre Erkenntnisse zum Leben in kluge Worte fassten, wäre ich niemals dort angekommen, wo ich heute bin. Sie gaben mir Hinweise, lenkten mich auf neue Wege und halfen mir, Klarheit für meine Richtung zu finden.


Und aus genau diesem Grunde schreibe ich hier und jetzt meine Geschichte auf. Ich möchte Dir zeigen, wie der Weg eines beliebigen Menschen aussehen kann, eines Menschen, der nicht besser oder schlechter ist als andere. Vor allem aber möchte ich Dir zeigen, dass Du nicht der einzige Mensch auf dieser Welt bist, der sich – obwohl er vielleicht schon vieles erreicht hat – noch einmal auf die Suche nach „mehr“ begibt. Viele tragen diesen Wunsch in sich und es werden immer mehr. Eine sehr weise Heilpraktikerin und Aura Reading-Expertin sagte in diesem Prozess zu mir: „Wir Menschen haben das Recht, es uns hier auf dieser Erde gemütlich zu machen. Wir dürfen Spaß und Freude erleben.“ Ein Satz, der für mich gar nicht so einfach war. Die Frage ist lautete schließlich, „Was ist denn wirklich ‚gemütlich‘“? Sofort schoss mir der Gedanke in den Kopf, dass ich es mir nicht auf Kosten anderer und auf Kosten unserer wunderbaren Erde gemütlich machen möchte. Aber wenn auch ich Fülle und Reichtum in mein Leben einladen durfte, wie konnte das gelingen und wie würde es aussehen? Dazu mehr in diesem Buch.


Ich wünsche Dir viel Freude und eine wunderbare Reise beim Lesen meiner Geschichte. Nimm dieses Buch als Impuls und lass Dich motivieren, Deine ganz eigene Wahrheit zu finden, Damit auch Du Dein eigenes Leben leben kannst.


Deine Anne




Prolog


Damit Du im ersten Schritt mein Lebensmotto, „Tanze fröhlich aus der Reihe“, kennenlernst, habe ich meinen ersten Buchbeitrag im April 2020, den ich ihm Rahmen eines Onlinekurses geschrieben habe und der gemeinsam mit den Beiträgen anderer Teilnehmer in einem Buch veröffentlicht wurde, eingefügt:


An diesem heutigen Tag sind wir Menschen in Deutschland seit 39 Tagen mit dem Lockdown aufgrund des Covid-19-Virus beschäftigt. Bei mir hat dies nach anfänglichem hektischem Reagieren dazu geführt, dass ich mich in den letzten Wochen wieder mehr auf mich und auf die wesentlichen Dinge in meinem Leben fokussiert habe. Ich habe mir erneut die Frage gestellt, was ich wirklich von meinem Leben will. Was begeistert mich, was macht mir Freude? Ich merke immer deutlicher, wie die Welt auch schon im letzten Jahr durch neue positive Initiativen, wie zum Beispiel Fridays for Future aber auch negativ durch gesellschaftliche Veränderungen wie den verstärkten Rechtsdruck, verändert hat. Seit Beginn des Lockdown hat sich aber noch viel mehr verändert: Manche Menschen werden aufgrund der Angst rücksichtsloser und hamstern wie wild, andere rücken näher zusammen, helfen sich gegenseitig oder denken verstärkt über sich selbst nach Und ich für mich habe immer mehr das Bedürfnis: So wie früher will ich nicht weiterleben.


Dazu sei gesagt, dass ich mich die ersten 35 Jahre meines Lebens stets getrieben gefühlt habe – teils durch die Außenwelt, aber auch im Inneren durch mich selbst. Nachdem ich 2014 einen Hörsturz erlitten hatte, fing ich 2015 damit an, mein Leben Schritt für Schritt zu ändern. Und auf diese Reise möchte ich Dich auf den nächsten Seiten gerne mitnehmen. Dabei möchte ich Dir zwei konkrete Schritte zeigen, die mir am meisten geholfen haben, und davon berichten, welches Fazit ich heute aus dieser Reise ziehe.


Meine Kindheit habe ich mit zwei Geschwistern und vielen Nachbarskindern in einer mittelgroßen Stadt in der Pfalz verbracht. Wir waren oft draußen und bekamen von unseren Eltern viele Freiheiten geschenkt – zumindest, wenn wir uns an die Regeln hielten und beispielsweise pünktlich zum Abendessen zuhause waren. Von Anfang an konnten wir Kinder uns ausprobieren und unsere Abenteuer eigenverantwortlich durchleben, was mich für meine Zukunft immens prägen sollte. Vor allem durch das uneingeschränkte Vertrauen meiner Eltern konnte ich ein sehr starkes Urvertrauen in die Welt entwickeln.


Doch in der Schulzeit begann der typisch deutsche Leistungsdruck. Für mich war das nicht immer einfach. Auf der einen Seite war ich ein fleißiges Mädchen, das anderen vor allem gefallen wollte, aber auf der anderen Seite langweilten mich viele Dinge, nachdem ich sie einmal verstanden hatte. Ich war nie der Typ zum Auswendiglernen. Wenn es an die Paukerei ging, hatte ich schon längst das Interesse an den Inhalten verloren. Mich faszinierten vielmehr die Zusammenhänge – ich wollte raus und die Welt entdecken. Meine Schulzeit war also von einer gewissen Hass-Liebe geprägt. Zum ersten Mal in meinem Leben fühlte ich mich wie in eine Box hineingepresst, in der es mir nicht behagte. Und mich beschlich immer wieder das Gefühl, Dinge nicht so zu sehen wie die anderen. Dennoch tat ich alles, um zur Gruppe dazuzugehören und nicht anders zu erscheinen – vor allem lernte ich, meine wahren Gefühle zu verstecken.


Mein Jahr in England nach dem Abitur war eine echte Befreiung. Dort konnte ich mich endlich neu erfinden. Keiner kannte die alte Anne, die über Jahre in eine definierte Schublade gesteckt worden war. Ich durfte einfach ich sein. Ich lernte Menschen aus der ganzen Welt kennen, die aufgrund der kulturellen Unterschiede ganz anders waren als ich und meine alten Freunde. Ich genoss es, dass wir alle so verschieden waren. Trotz der unterschiedlichen Hintergründe – wir kamen aus Europa, Asien, Afrika und Südamerika – hatten wir eins gemeinsam: Wir waren ohne Familie in einem fremden Land und brauchten dringend neue Freunde. Da war es völlig egal, wie „verrückt“ jeder Einzelne war. Da das College-Niveau verglichen mit dem deutschen Abitur außerdem nicht gerade hoch war (ich lernte erneut Bruchrechnung …), fiel aller Leistungsdruck von mir ab. In der Sonnenstadt Bournemouth genoss ich mein Leben in vollen Zügen, ging fast jeden Tag an den Strand und verbrachte viel Zeit mit mir alleine. Es war definitiv ein Jahr, in dem ich einiges über mich selbst gelernt habe. Auch darüber, wie und mit wem ich mein Leben verbringen will.


Danach ging es leider wieder zurück nach Deutschland an die Duale Hochschule. Meinen Vertrag hatte ich als brave Deutsche natürlich schon vor meinem Jahr in England in der Tasche gehabt – alles bestens geplant. Das nächste verkopfte, schulähnliche System. Parallel arbeitete ich für einen französischen Konzern und wusste nur eins: Sobald das Studium vorbei ist, muss ich hier weg! Ein erneuter fünfmonatiger Auslandsaufenthalt in Madrid versüßte mir diese leidige Zeit – wie in England konnte ich dort dieses wunderbare freie Gefühl des Lebens spüren.


Während des Studiums war ich zu dem Thema Qualitätsmanagement gekommen. Mich faszinierte und erschreckte zugleich, dass die meisten Menschen um mich herum immer wieder über alles Mögliche jammerten, aber nie etwas dagegen taten. Für mich war Qualitätsmanagement das Werkzeug schlechthin, um die Dinge nachhaltig zu verbessern und vor allem zu vereinfachen.


Da ich als Kind hatte Ärztin werden wollen, ergriff ich die Gelegenheit, als mir nach dem Studium ein Job im Qualitätsmanagement eines Krankenhauses vor die Füße fiel. Meine Aufgabe war es, den Alltag des Personals durch geeignete IT-Produkte zu erleichtern, was ich spannend fand. Aber die Macht der Götter in Weiß zeigte sich ganz schnell. Interne Grabenkämpfe sorgten dafür, dass ich meinen Job bereits nach acht Monaten wieder verlor. Und ganz ehrlich, das Gebaren, das ich dort kennenlernte, war noch schlimmer als die politischen Machtspiele im Konzern. Da einer meiner höchsten Werte Ehrlichkeit ist, konnte ich damit so gar nicht leben und war letzten Endes sogar froh, dass ich weiterziehen durfte.


Von Mannheim machte ich mich nach Hamburg auf. In Norddeutschland zu leben, war ein weiteres Ziel, dass ich mir für mein Leben gesetzt hatte. Ich wurde in Lübeck geboren und habe dort viele wunderschöne Urlaube bei meinen geliebten Großeltern verbracht. Aber da meine Eltern damals in Afrika wohnten, musste ich diesen wunderbaren Flecken Erde bereits mit fünf Monaten wieder verlassen. Die Sehnsucht nach „da oben“ war immer groß und so erfüllte ich mir den Wunsch, dorthin zurückzukehren.


In Hamburg begann ich einen Job in einer kleinen Con sultingfirma. Statt als Projektmanagerin wurde ich aufgrund meines Alters zunächst als Assistentin angestellt mit der Option auf mehr. Diese Option verschwand dann jedoch schnell vom Tisch und nach einiger Zeit langweilte ich mich so richtig. Rückblickend bin ich dennoch für einiges dankbar: Ich lernte, wie man Webseiten aufbaut und Pressearbeit macht, wie Akquise am Telefon und in persönlichen Gesprächen funktioniert, wie man Projekte betreut und professionelle Vorlagen und Berichte erstellt. Diese Fähigkeiten, die mir in den folgenden Jahren immer wieder geholfen haben, hatte ich mir nach kurzer Zeit angeeignet. Doch die Langeweile war nur ein Aspekt, mit dem ich nicht zurechtkam. Auch Missgunst, Neid und der Geiz des einen Geschäftsführers machten mir das Leben schwer. Ob ich Dinge wirklich verstanden hätte, wurde immer wieder intensiv hinterfragt, selbst nach eindeutigen schriftlichen Verständnisbeweisen. Meine Notizen auf dem Schreibtisch wurden zwar gelesen, jegliche Bitten um hellere Beleuchtung, Garderobenständer oder Kaffeetassen wurden aber mit dem Spruch abgetan: „Sie sehen ja, wenn man nur lang genug wartet, bringt der Mitarbeiter seine eigenen Sachen mit. So kann man selbst doch bestens das Geld sparen.“ Dieser Satz war es, der für mich das Fass zum Überlaufen brachte. Dort wollte ich nicht länger sein.
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